NM 221. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Sonnabend, den 23. September 


Thorner 


Inferaten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Gefellige‘. Lautenburg: M. Jung. 


wrazlaw: 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 
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Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, I. Et. 
Feruſprech⸗Aunſchluß Nr. 46. 
Jnſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


eilung. 


1893. 


ee ͤ,ö¼é— 


Infertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thor er deren Pf 


orn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Abonnements Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 
die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 
2 Mk. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 Mk. 90 Pf. 
Durch tägliche Korrespondenzen aus 
2 Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
ſowie ſachliche Ceitartikel ſind wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
politiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 
eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
und ſind beſtrebt, unſere Zeitung immer 
reichhaltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein 
Abonnement der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ das Leſen einer größeren Zeitung 
entbehrlich wird. 8 
Dem provinziellen und Lokalen Theile 
widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
und ſorgen durch die gediegene Gratisbeilage 
„ Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ und ein 
A sorgfältig gewähltes Feuilleton für intereſ⸗ 
8 28 90 nagsſtos Be £ 
* fmerſam, daß wir 
ſtehende Quartal wieder mehrere ſpannende 
Romane erworben haben und aus der Feder 
unſeres geſchaͤtzten Berliner Mitarbeiters Herrn 
Paul Lindenberg im feuilletoniſtiſchen 
1 Style gehaltene „Skizzen über das Leben am 
deutſchen Kaiſerhofe“ veröffentlichen werden. 
So dürfen wir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 
herigen Freunden und Gönnern unſeres Blattes 
neue zugeſellen werden. 
Inſerate erhalten durch die „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. 


. Redaktion und Erpedition 
5 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Teuilleton. 


Ihr Vermächtniß. 


Original⸗Roman von Maximilian Moegelin. 
40.) (Fortſetzung.) 

Ein reiches Feld der Thätigkeit blühte Arthur 
ja auch hier, denn an Arbeit war kein Mangel, 
und nach Erledigung der dringendſten Geſchäfte 
verweilte er lange auf ſeinem Studirzimmer, 
um unverdroſſen an einem neuen Werke zu 
arbeiten. 

| Aber auch dem Forſtmeiſter, der ebenfalls 
an rüſtiges Schaffen gewöhnt war, kamen hier 
ſeine reichen Kenntniſſe ſehr zu ſtatten; freilich 

| war es hier anders als auf Lindenheim, denn 
während er dort eine ſehr große Forſt und 

verhältnißmäßig kleine Landwirthſchaft hatte, 
war hier das Umgekehrte der Fall. 

Unter Heyd's Leitung wurde bald tüchtig 
gearbeitet, als er hier einzog. Wohl an hundert 
Handwerker waren allenthalben thätig. 

Prächtige Anlagen wurden hergeſtellt und 
im umgebauten Palmenhauſe waren bald wieder 

2 die verſchiedenſten Palmen und ſeltenſten Or: 
chideen. Brauchbare, fleißige Leute wurden in 
den Dienſt geſtellt und bezogen ihre einfachen 
aber freundlichen Wohnungen. 

Als dann endlich die „ſegensreiche heilige 
Ordnung“ eingekehrt, klangen eines Tages die 
Glocken der kleinen Dorfkirche zum Schloß hin⸗ 


auf und in die Ebene; es war der Tag, an 
dem ſich Arthur und Hertha am Altare Treue 
! vor Gott und den Menſchen geloben wollten. 


Das kleine Gotteshaus, das am Ende der 

| „Dorfſtraße inmitten des Friedhofes ſteht und 
mehr denn hundert Jahre allen Stürmen getrotzt 

0 hatte, macht von außen wie von innen einen 


Die „Rreuzzeitung“ und der 
Nacen-Antiſemitismus. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſteht bisher mit 
ihrer Entdeckung, daß auf dem letzten antiſe⸗ 
ſemitiſchen Parteitage die Verbindung des Ahl⸗ 
wardt mit Dr. Förſter das Tiſchtuch zwiſchen 
den Antiſemiten und den Konſervativen durch⸗ 
ſchnitten habe, völlig allein. Die „Kreuzzeitung“ 
zum wenigſten hat nichts von ihrer Zuneigung 
zum Antiſemitismus eingebüßt. In Wien iſt 
in dieſen Tagen der unrühmlichſt bekannte 
Paulus Meyer wegen eines Briefes verurtheilt 
worden, in dem er als Augenzeuge über einen 
im Jahre 1875 in Oſtrowo (Ruſſ.⸗Polen) ver⸗ 
übten „Ritualmord“ berichtete. Mitangeklagt 
waren Pfarrer Dr. Deckert und der Redakteur 
des „Vaterland“ wegen Veröffentlichung dieſes 
Briefes. Vor Gericht hat Paulus Meyer er⸗ 
klärt, man habe ihm dieſen Brief untergeſchoben; 
die ganze Geſchichte vom Ritualmord ſei nicht 
wahr. Den konvertirten Juden Paulus Meyer 
giebt die „Kreuzztg.“ natürlich preis. Aber ſie 
bedauert lebhaft, daß es in der Gerichtsver⸗ 
handlung nicht möglich geweſen ſei, den Be⸗ 
weis der Wahrheit für die Behauptung anzu⸗ 
treten, daß nicht Pfarrer Deckert, ſondern Paulus 
Meyer ſelbſt Urheber der Veröffentlichung ſei 
und daß Deckert von jenem irre geführt worden 
ſei. Dieſe zarte Theilnahme der „Kreuzztg.“ 
für Deckert kommt erſt in das rechte Licht an⸗ 


ſichts folgender Auslaſſu 
Gerichtsverhandlung: „Es kann keinem Menſchen 
verwehrt ſein, auf hiſtoriſchem Wege (!) ſich 
die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß die Juden 
zu ihren rituellen Gebräuchen Chriſtenblut ver⸗ 
wenden. Ich habe ehrlich und ſelbſtſtändig in 
den Akten von Trient (über einen angeblichen 
Ritualmord aus dem Jahre 1475) geforſcht 
und mir die Ueberzeugung gebildet, daß dieſer 
rituelle Mord gewiß vorgefallen iſt. Ich wollte 
mit der Veröffentlichung eines Druckheftes hier⸗ 
über hauptſächlich dem entgegentreten, daß es 
ſolche Morde nie gegeben habe, noch geben 
könne.“ Natürlich war Paulus Meyer, den 
der Vertreter des Klägers als einen jener Kon⸗ 
vertirten bezeichnete, die nach ihrem Religions⸗ 
wechſel die Konfeſſion, der fie früher ange⸗ 


überaus einfachen Eindruck. An ſeinem Haupt⸗ 
eingange hängen zu beiden Seiten ſchlichte 
Votivtafeln, umgeben von vertrockneten Moos⸗ 
kränzen. Die weißgetünchten Wände mit den 
einfachen, hohen Bogenfenſtern gaben dem 
inneren Raum, der jedes Schmuckes entbehrt, 
ein Ausſehen ſo feierlich und beſcheiden, wie 
das Leben des Heilandes ſelbſt. 

An einem freundlichen Septembertage fand 
dieſe einfache, aber würdige Feier ſtatt, der ganz 
den Seelen dieſer Menſchen entſprach. Bis 
auf den letzten Platz war die Kirche gefüllt. 
In den erſten Reihen ſaßen der Forſtmeiſter 
mit dem Baurath Wiebe und Tante Doktor; 
dann folgte der Marineingenieur Hellmuth nebſt 
Frau, ferner Fräulein Wiebe mit ihrem Ver⸗ 
lobten, dem Baumeiſter Willmanns. Ferner 
ſah man den Dr. Lenzmann nebſt Frau und 
die ganze Mittwochsgeſellſchaft von ehedem. 

Orgelklänge und Geſang leiteten die Feier 
ein, dann folgte die ernſte Rede des alten 
Predigers, und als dieſer ſein Ja und Amen 
gegeben, ertönte von dem Chor herab der 23. 
Pſalm: „Der Herr iſt mein Hirte; mir wird 
nichts mangeln“ — 

Thränen glänzten in vieler Augen. 

Allen war der Geſang eine Ueberraſchung, 
der dem Bauinſpektor aus Ehrerbietung und 
dem Forſtmeiſter aus Dankbarkeit gebracht 


wurde. 

Die dreißig Mann, die in dieſer feierlichen 
Stunde den Pfſalm fangen, bildeten keinen 
ſtändigen Geſangverein. 

Seit zwei Monaten kamen ſie wöchentlich 
zweimal im Schulhauſe beim Lehrer Hoffmann 
zuſammen und übten; es waren die Forſt⸗ 
beamten der Oberförſterei Lindenheim, die 
Lehrer aus dem Dorfe und die Gutsbeſitzer⸗ 
ſöhne jener Umgegend. 


ngen deſſelben in der 


hörten, zu beſchimpfen pflegen, für die 
Zwecke des Dr. Deckert der geeignete Mann! 
Selbſtverſtändlich iſt die „Kreuzztg.“ auch 
jetzt noch der Anſicht, daß der Prozeß die 
Ritualmordfrage in keiner Weiſe „geklärt“ 
habe. Aber, meint ſie, der Prozeß verſpreche, 
in anderer Weiſe zu wirken. Wie, darüber 
laſſe ſich das „Vaterland“ nicht (ſoll heißen 
recht) eingehend aus, indem es zum Schluſſe 
ſchreibt: Ein ſchwerer Schlag gegen den 
Antiſemitismus ſollte durch dieſen Prozeß geführt 
werden; und ein Anwachſen des „Racen⸗Anti⸗ 
ſemitismus“ iſt wirklich erzielt worden.“ Was 
das heißen ſoll, darüber giebt die Gerichtsver⸗ 
handlung Aufſchluß. Paulus Meyer hat auch 
dem Herrn Vergani, dem Redakteur des „Deu: 
ſchen Volksblattes“ ſeine Dienſte angeboten. 
Vergani aber lehnte dieſelbe ab mit der Er⸗ 
klärung, daß er auf dem Standpunkt des 


präſidenten Dr. Wekerle das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens, dem Miniſter a latere 
Grafen Tisza den Rothen Adlerorden erſter 
Klaſſe, dem Miniſter des Inneren Hieronymi 
den Kronenorden erſter Klaſſe, dem ungariſchen 
Landesvertheidigungsminiſter Freiherrn Fejer⸗ 
vary das Großkreuz des Rothen Adlerordens, 
dem Bürgermeiſter Tipka den Kronenorden 
dritter Klaſſe, dem Obergeſpan Rado den 
Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Vizegeſpan 
Karolyi den Kronenorden dritter Klaſſe, und 
dem Staatsſekretär Tarkowich den Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe verliehen. — Wie 
die „Budapeſter Korreſpondenz“ meldet, hat 
der Chef des Generalſtabes, General der 
Kavallerie, Graf v. Schlieffen, im Auftrage 


des Kaiſers Wilhelm auf dem Manöverfelde 


dem öſterreichiſchen Generalſtabschef Freiherrn 
v. Beck die Inſignien des Schwarzen Adler⸗ 


Racen⸗Antiſemitismus ſtehe und gerade jo wenig | ordens überreicht. — Der Kaiſer reiſte am 


einem getauften Juden Vertrauen ſchenke, wie 
einem unverfälſchten.“ Die „Kreuzztg.“ ſchließt 
ihre intereſſante Gloſſe zu dem Prozeß mit 
folgenden Worten: „Wir unſererſeits nehmen 
auch heute nicht den Standpunkt des Racen⸗ 
Antiſemitismus ein; läugnen läßt ſich jedoch 
nicht, daß das Verfahren des Paulus Meyer 
ganz dazu angethan iſt, derartige Empfindungen 
zu wecken und zu nähren.“ Es iſt charak⸗ 
teriſtiſch, daß die „Kreuzztg.“ lieber den Racen⸗ 
Antiſemitis mus vertheidigt, anſtatt einzugeſtehen, 
daß die öſterreichiſchen Antiſemiten, bie Deckert, 
Dr. Bickell, Rohloff u. ſ. w. ſich in ihrem 
blinden Haſſe gegen das Judenthum durch einen 
Menſchen von dem Kaliber eines Paulus Meyer 
haben ausbeuten laſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. September. 


— Der Kaiſer wohnte am Mittwoch 
wiederum an der Seite des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich den Manövern in der Umgebung von 
Güns in Ungarn bei. Am Abend fand ein 
Hofdiner ſtatt. Nachmittags 5 Uhr hatte 
Kaiſer Wilhelm den ungariſchen Miniſter⸗ 
Präſidenten Dr. Wekerle in beſonderer Audienz 


Donnerſtag Nachmittag nach Mohacs und bes 
gab ſich ſofort an Bord des Dampfers 
„Orient“, um daſelbſt Wohnung zu nehmen. 
Nach kurzer Erholung nehmen alsdann die 
Pürſchjagden ihren Anfang. Soweit bis jetzt 
bekannt iſt, gedenkt der Kaiſer bis zum nächſten 
Montag zur Jagd in der Donauniederung zu 
bleiben. 

— Der Kaiſer und Fürſt Bismarck. 
Das offiziöſe Wolff'ſche Telegraphenbureau ver⸗ 
breitet, wie unſere Leſer aus dem geſtrigen 
Depeſchentheile erſehen haben, folgende Nachricht: 
„Dem Vernehmen nach hat Se. Majeſtät der 
Kaiſer Wilhelm, welcher erſt nachträglich von 
der ſchweren Erkrankung des Fürſten Bismarck 
Kenntniß erhalten hatte, demſelben von hier aus 
telegraphiſch ſeine Theilnahme ausgeſprochen 
und mit Rückſicht auf die ungünſtigen klimatiſchen 
Verhältniſſe in Friedrichsruh ihm in einem der 
kaiſerlichen Schlöſſer Wohnung angeboten. 
Fürſt v. Bismarck hat Se. Majeſtät noch an 
demſelben Tage in ausführlichem Telegramme 
ſeinen lebhaften Dank ausgeſprochen, jedoch auf 
Annahme des kaiſerlichen Anerbietens verzichtet 
auf den Rath von Prof. Schweninger, welcher 
ſich gegen Aenderung des gewohnten Aufenthalts 
ausgeſprochen hat.“ Hiernach hat alſo der 


empfangen. Kaiſer Wilhelm hat dem Minifter: | Kaiſer aus Anlaß der Erkrankung des Fürſten 


Wenn Menſchen friedlich bei einander 
wohnen, wenn ſie geſund ſind und alles haben, 
was ihr Herz begehrt, dann ſagen ſie wohl zu⸗ 
weilen: Wir haben den Himmel auf Erden. 

Und ſo war es auch jetzt auf Schloß Walten. 
Es blieb ihnen nichts zu wünſchen übrig, und 
ſie konnten ſich nicht denken, daß es in einer 
anderen Welt noch beſſer ſein könnte als in 
ihrer Zufriedenheit und Glückſeligkeit. 

Heyd und ſeine junge Frau ſtanden am 
Erkerfenſter und ſahen über den großen Park 
hinweg in das ſtille Thal. 

„Du haſt mich ſo unendlich glücklich ge⸗ 
macht, mein lieber Arthur, mein guter Mann. 
Gebe der Himmel, daß es unſer Lebelang jo 
bleibe,“ ſagte ſie und legte ihren Kopf an ſeine 
Schulter. 

„Der Himmel gäbe es,“ wiederholte Arthur 
und nahm ſie in ſeine Arme. 

„Das Glück, meine gute Hertha, das wir 
in unſerer Liebe gefunden, iſt das Schönſte 
und Edelſte, was uns die Schöpfung gegeben, 
und genau ſo wie wir es empfinden, ſo hat 
es der Himmel jedem Menſchen zugedacht von 
der kleinſten Hütte bis zum größten Palaſt. 
Aber wie der Menſch meiſt der Schmied 
ſeines eigenen Glückes iſt, ſo führt er auch 
oft ſein Unglück ſelbſt herbei. Und Gott ſei's 
geklagt, es giebt gar viele Wohnungen, in denen 
Friede und Eintracht im Eheglück gänzlich 
fehlen. Dort herrſcht die Unzufriedenheit, dort 
ſchwingt nur die ſinnliche Begierde ihr Szepter, 
und nirgends iſt ſie mehr zu finden als in den 
großen Städten. 

„Laß uns, meine gute Hertha, unſere Liebe 
pflegen, laß uns glücklich machen, wo es iu 
unſeren Kräften ſteht, laß uns helfen, wo er 
noth thut, und ich glaube, wir werden in unſeres 


Umgebung, in unſerer Umgegend und beſonders 
im Dorfe unten ein großes Feld finden.“ 

Er ſtrich ſeiner Frau das ſtarke Wellenhaar 
und küßte ihr die Stirn. 

„Du haſt Recht, mein guter Arthur, es ſei, 
wie Du geſagt,“ und ſinnend blickte fie herab 
auf den grünen Waldſtreifen, der ſich an der 
Bahn entlang und weit hinüber hinzog. — 

Für Walten und deſſen Umgebung begann 
nun eine ſegensreiche Zeit. Heyd arbeitete mit 
der Ruhe, die ihm eigen war und wirkte in 
aller Stille. Er übte Wohlthaten, wo es an⸗ 
gebracht ſchien und half den Armen und Be⸗ 
drängten, wo es nöthig war. Aus der elenden 


Hütte der Dorfarmen entſtand ein maſſives 


zweckentſprechendes Haus. Wo er Jemanden 
krank wußte, da ſandte er den Arzt, und Nie⸗ 
mand ahnte woher er kam und wer ihm be⸗ 
zahlte; denn wenn der arme Mann im Dorfe 
nach einem Arzt ſchickt, dann iſt es gewöhnlich 
die höchſte Zeit — Matthäi am Letzten — wie 
der Volksmund ſpricht. Denn ſchon das Fuhr⸗ 
werk koſtet viel Geld, das nach dem 
zwei Meilen entfernten Städtchen fährt, 
um den Arzt zu holen, das ſchoben auch 
weniger Bemittelte bis zum letzten Augen⸗ 
blicke auf und der Jünger Aeskulap's kommt 
dann in vielen Fällen nur zur rechten Zeit — 
um den Todtenſchein auszuſtellen. 

Unter dem hohen Tannenbaum, der ſtrahlend 
am Weihnachtsabend das große Schulzimmer 
erleuchtete, verſammelten ſich die Armen des 
Dorfes und der Abbauten in freudiger Auf⸗ 
regung. Der alte Prediger, die Lehrer, der 
Schulze und einige Dorfälteſten fanden ſich 


dort ein. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Bismarck perſönlich die Initiative 
ergriffen zur Wiederherſtellung freundlicher 
Beziehungen mit dem Fürſten Bismarck. Nach 
dem, was über den Geſundheitszuſtand des 
Fürſten Bismarck bekannt iſt, kann eine beſondere 
politiſche Bedeutung dieſem Schritt nicht 
beigemeſſen werden. Das Auffallendſte an 
dieſer Meldung aus Güns iſt ohne Zweifel die 
Bemerkung, der Kaiſer habe von der ſchweren 
Erkrankung des Fürſten Bismarck „erft nad: 
träglich“ Kenntniß erhalten. Die „Poſt“ 
erinnert daran, daß die Nachricht von dem 
gefahrvollen Zuſtand des Fürſten erſt nach ein 
getretener Beſſerung veröffentlicht worden ſei. 
Das iſt richtig; aber auch die bezügliche Er⸗ 
klärung des Geh. Rath Schweninger iſt ſchon 
etwa 14 Tage alt. Um ſo näher liegt die 
Verſuchung, den Anlaß zu dem an ſich nicht 
überraſchenden Schritte des Kaiſers in anderen 
Vorgängen zu ſuchen. FR 

— Der Termin für die Landtags: 
wahlen fteht der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zu⸗ 
folge noch nicht beſtimmt feſt. 

— Zu den Landtagswahlen. Der 
Finanzminiſter hat, der „Elmsh. Ztg.“ zufolge 
für zuläſſig erklärt, daß in den Urwähler⸗ 
liſten die Steuerbeträge der einzelnen Ur⸗ 
wähler hinzugefügt werden, da nach den geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften wohl die Geheimhaltung der 
Quellen des Einkommens, nicht aber dieſes ſelbſt 
gemeint worden ſei. — Nach § 69 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes verfallen die bei der Steuer⸗ 
veranlagung betheiligten Beamten ſowie die 

Mitglieder der Kommiſſion der Strafe, wenn 
fie die zu ihrer Kenntniß gelangten Erwerbs“, 
Vermögens⸗ oder Einkommensverhält⸗ 
niſſe eines Steuerpflichtigen .. . . unbefugt 
offenbaren. N 

— Zur Haltung der Sozial⸗ 
demokratie bei den Landtags 
wahlen bemerkt der „Vorwärts“, daß das 

Dreiklaſſenwahlſyſtem ein ſelbſtſtändiges Vor⸗ 
gehen der Sozialdemokratie unmöglich mache. 

Im Falle der Betheiligung würden die Sozial⸗ 
demokraten alſo zu einem Kompromiß mit andern 
Parteien gezwungen ſein, und dazu könnten ſie 
ſich nicht herbeilaſſen. 

— Die ruſſiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten für die Berliner Zoll⸗Kon⸗ 
ferenz find nach der „St. Petersburg. Ztg.“ 
der Vizedirektor des Departements für Handel 
und Manufaktur, Wirkl. Staatsrath Timir⸗ 
jaſew, Profeſſor Labſin vom Technologiſchen 
Inſtitut, und der Agent des Finanzminiſteriums 
in Paris Herr Raffalowitſch. Für ſtatiſtiſche 
und derartige Auskunfs⸗Arbeiten geht mit der 

Stationschef Herr Stein und als Sekretär Herr 
Nellis, beide vom Departement für Handel und 

Manufaktur. 

— Die Steuergeſetzentwürfe. 
Gegenüber einer Meldung, daß die Steuergeſetz⸗ 
entwürfe dem Reichstage nicht bald nach dem 
Zuſammentritt im November zugehen würden, 
iſt die „N. A. Ztg.“ in der Lage zu verſichern, 
daß bis jetzt die Abſicht beſtehe, die bezüglichen 
Entwürfe ſämmtlich mit einer Denkſchrift dem 
Reichstage ſofort nach Eröffnung der Tagung 
vorzulegen. 

— Zur Weinſteuer. Die zweite Leſung 
betreffs der Weinſteuervorſchläge hat am Mitt⸗ 
woch begonnen. 

— Die Getreidepreiſe und der 
Bund der Landwirthe. Die „Korreſp. 
des Bund. d. Landw.“ brachte Anfang September 
einen Hetzartikel gegen die Getreidebörſe, in 
welchem die Landwirthe aufgefordert wurden, 
mit dem Verkauf von Getreide vor der Hand 
nach Möglichkeit noch zurückzuhalten, weil man 
an der Börſe verſuche, den Getreideproduzenten 


Referent des Reichsamts des Innern entwickelte 
die für den Entwurf der Ausnahmebeſtimmungen 
leitenden Geſichtspunkte. Hierauf wurde in 
die Spezialdiskuſion eingetreten, wobei auch 
die der Regierung ſeit Aufſtellung des Entwurfes 
zugegangenen Abänderungsvorſchläge vorgetragen 
und erörtert wurden. 5 

— Arbeiterenquete über das 
Perſonal in offen. Ladengeſchäften. 
Nach der „Poſt“ hat der Miniſter v. Bötticher, 
nachdem Erhebungen über Arbeitszeit und 
Kündigungsfriſten der Gehilfen und über die 
Verhältniſſe der Lehrlinge in offenen Laden⸗ 
geſchäften ftattgefunden haben, nunmehr Frage 
bogen an die intereſſirten Kreiſe, Korporationen 
und Vereine verſandt, um feſtzuſtellen, inwieweit 
die gegenwärtig üblichen Arbeitszeiten mit 
Rückſicht auf die körperlichen und geiſtigen 
Fähigkeiten der in Ladengeſchäften thätigen 
Perſonen als übermäßige anzuſehen ſeien, auf 
welche Weiſe ohne Gefährdung der Exiſtenz⸗ 
bedingungen des Kaufmannsſtandes und ohne 
Schädigung berechtigter Intereſſen des Publikums 
die Kürzung gegenwärtig üblicher übermäßig 
langer Laden⸗ und Arbeitszeiten ſich er⸗ 
möglichen laſſe, und welche Gründe für oder 
gegen die geſetzliche Einführung einer Minimal: 
Kündigungsfriſt ſprechen. Hierbei iſt auch eine 
Berückſichtigung der Verhältniſſe der als Ge⸗ 
ſchäftsdiener, Packer, Markthelfer, Haus diener 
u. ſ. w. im Handelsgewerbe thätigen Perſonen 
in Ausſicht genommen. Nach Eingang der be⸗ 
antworteten Fragebogen ſollen, dem „Kon⸗ 
fektionär“ zufolge, durch beſtellte Kommiſſare 
mündliche Vernehmungen der Prinzipale und 
Gehilfen ſtattfinden. 

— Ueber die Neueinrichtung von 
Bauämtern in Preußen wird geſchrieben, 
daß in den einzelnen Bezirken drei bis vier 
Kreisbauinſpektionen vereinigt werden ſollen. 
Danach wird die Geſammtzahl der Bauämter 
etwa 120 betragen. 

— Zur Reform des Militärſtraf⸗ 
verfahrens wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben, 
daß über das Prinzip der Mündlichkeit bei den 
Bundesregierungen keine Meinungsverſchiedenheit 
mehr herrſchte. Nur über die Einführung der 
Oeffentlichkeit nach Analogie des bairiſchen Ver⸗ 
fahrens ſei noch keine Einigung erzielt. 

— Koloniales. Die Ernennung des 
Oberſten Freiherrn v. Schele zum Gouverneur 
von Deutſch⸗Oſtafrika wird im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht. 

— Zur Kieler Spionenaffäre 
meldet ein Wolff'ſches Telegramm aus Kiel, 
daß die wegen Verdachts der Spionage ver⸗ 
hafteten Franzoſen nach Berlin überführt worden 
ſind, wo die Vorunterſuchung ſtattfindet. 

— Zur Choleragefahr. Bis Donners⸗ 
tag Vormittag ſind in Berlin in das Kranken⸗ 
haus Moabit drei Choleraverdächtige, nämlich 
ein Schiffer nebſt Frau und ein Bootsmann 
eingeliefert worden. Dieſelben haben ihr Fahr⸗ 
zeug am Potsdamer Hafenbecken liegen. Nach 
einer Meldung des Reichsgeſundheitsamtes iſt 
in einem Falle bereits Cholera feſtgeſtellt. 
Das Reichsgeſundheitsamt meldet, daß von 
Mittwoch bis Donnerſtag Morgen in Hamburg 
12 neue Choleraerkrankungen vorgekommen find, 
von denen zwei tödtlich verliefen. Ferner kam 
ein Sterbefall unter den bereits früher Er⸗ 
krankten vor. Aus Altona wird eine Er⸗ 
krankung und ein Todesfall gemeldet. Außer⸗ 
dem iſt bei zwei Verwandten des in Mann⸗ 
heim verſtorbenen Arbeiters Cholera feſtgeſtellt 
worden. In Lauterbach i. Elſaß find eine 
Frau und ein Mädchen erkrankt. Die Frau iſt 
bereits geſtorben. 
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In Villacanas (Toledo) hat man ſchon 
25 Leichen aus den Trümmern der Häuſer, 
die durch das Waſſer zerſtört wurden, hervor⸗ 
gezogen. Die Weinernte iſt überall, wo das 
Unwetter hauſte, völlig vernichtet. In Lille 
wurden vier Brücken weggeſchwemmt und zahl⸗ 
reiche Häuſer drohen dem Einſturz. In 
Valladolid wurden dreihundert Häuſer 
zerſtört und die ganze Ernte vernichtet; man 
zählt dort bereits ſechs Todte. Bei Cuenca 
wurde der Damm der Eiſenbahn durch die 
Fluthen zerriſſen, ſodaß die Verbindung zwiſchen 
Madrid und Alicante unterbrochen iſt. In 
Simancas ſtehen die Häuſer unter Waſſer und 
fünf Perſonen ſind ertrunken. In Geria gab 
es drei Todte und zahlreiche Verletzte in Folge 
des Einſturzes der Häuſer. In der Gegend 
von Tordeſillas lag der Hagel, der 
während des Wirbelſturmes fiel, an einzelnen 
Stellen fußhoch. In Navas del Rey wurden 
dreihundert Häuſer überſchwemmt. Aus Gua⸗ 
dalajara, Jamora und Salamanca wird Aehn⸗ 
liches gemeldet. In Madrid ſtürmte und 
regnete es noch am Montag ſintfluthartig. as 
Unwetter hat an vielen Orten ſämmtliche Ver⸗ 
bindungen unterbrochen, ſodaß man aus manchen 
Gegenden ganz ohne Nachricht iſt. 
Frankreich. 

Zum Bergarbeiterſtreik wird weiter ge⸗ 
meldet: Im Pas de Calais und im 
Nord⸗ Departement veranlaßten die 
Frauen ihre Männer zum Aufſtande. Geſtern 
hielt eine Frau eine feurige Rede, in welcher 
ſie die Männer aufforderte, nicht eher zur Ar⸗ 
beit zurückzukehren, als bis ſie ihre Rechte er⸗ 
zwungen haben. 

Großbritannien. 

Betreffs des Bergarbeiterſtreiks wird in 
London allgemein angenommen, daß der 
Bund der Grubenbeſitzer, welcher am Donners⸗ 
tag in London eine Verſammlung abhalten wird, 
ein Komitee für eine Konferenz mit den Gruben⸗ 
arbeitern ernennen werde und daß dieſe Kon⸗ 
ferenz mit einem Vergleiche endigen werde, 
welcher den Ausſtand beſeitigt. — Die 
Bergwerkbeſitzer von Lanarkſhire haben in 
einer Verſammlung beſchloſſen, falls die Berg⸗ 
arbeiter ſich weigern, nur 5 Tage in der Woche 
zu arbeiten, eine Lohnherabſetzung eintreten zu 
laſſen. — Die Grubenbeſitzer von Northum⸗ 
berland haben die von den Arbeitern geforderte 
Lohnerhöhung zurückgewiefen. 

Serbien. 

Die „Köln. Ztg.“ bringt Nachrichten ihres 
Wiener Korresſpondenten, denen zufolge es im 
Lande nicht beſonders ausſieht. Der Mi⸗ 
niſterpräſident Dokitſch iſt an Lungentuberkuloſe 
gefährlich erkrankt und der jugendliche König 
ſcheint ſich einigermaßen auf einer ſchiefen Ebene 
zu befinden. Junge Leute von nicht durchaus 
zweiſelloſem Charakter find in feiner Umgebung, 
und in politiſcher Hinſicht ſcheint er von einer 
radikalen Gruppe nicht zum Vortheil des 
Staates mehr geſchoben zu werden, als daß 
er ſelbſt ginge. Man beklagt ſich jetzt be⸗ 
ſonders darüber, daß die guten Verſöhnungs⸗ 
abſichten des jungen Monarchen benutzt wurden, 
um ihn in unvorſichtiger Weiſe zu einer 
Huldigung für die Karageorgiewitſch zu veran⸗ 
laſſen. Die Antwort des Prinzen Peter Kara⸗ 
georgiewitſch, daß ihm nicht einfalle, auf ſeine 
Prätendenten⸗„Rechte“ zu verzichten, laſſen den 


hergeſtellt, doch werden keine politiſchen De⸗ 
peſchen angenommen. Handelsdepeſchen in 
offener Sprache werden ohne Aufenthalt be⸗ 
fördert. Der Staat San Paolo ſoll ſich für 
die Inſurgenten erklärt haben. Alle Anzeichen 
weiſen auf einen Erfolg der Aufſtändiſchen hin. 

Auch in Argentinien will es nicht zur 
Ruhe kommen. Die Nationaltruppen in Tucuman, 
Cordoba und San Juan revoltirten, in Tucu⸗ 
man haben ſich die Truppen mit den Auf⸗ 
ſtändiſchen vereinigt und die Regierung geitürzt. 
Der Kongreß iſt zu einer außerordentlichen 
Sitzung einberufen worden; man glaubt, daß 
wichtige Ereigniſſe eintreten werden. Pellegrini 
iſt mit Truppen nach dem Norden abgegangen. 
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Provinzielles. 


Kulm, 20. September. [Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall! ereignete ſich dieſer Tage auf der Domaine 
Unislaw. Ein Schnittermädchen aus Ruſſiſch⸗Polen 
gerieth beim Dreſchen in die Maſchine, wobei ihr das 
rechte Bein abgeriſſen wurde; fie lebte trotz der großen 
Schmerzen bis zum nächſten Tage. 

x Gollub, 21. September. [Hohe Holzpreiſe. 
Blutvergiftung.] Durch den Aufſchlag von 50 pCt. 
und die dadurch erhöhten Holzpreiſe ſind unſere 
Dampfſchneidemühlen außer Thätigkeit geſetzt. Die 
in denſelben beſchäftigten Arbeiter haben bei dem 
Chauſſeebau Golub— Briefen und noch anderweit 
Beſchäftigung ſuchen müſſen. — Die Wittwe K. von 
hier, welche ſich im Sommer d J. eine Verletzung eines 
Fingers beim Holzſammeln zugezogen hatte und ſich 
88 ſelbü kuriren wollte, iſt an Blutvergiftung 
geſtorben. 3 a u 

1 an 20. September. [Großfeuer] In ber 
geſtrigen Nacht wüthete in dem Dorfe Richnau ein 
größeres Feuer, welches drei Gehöfte einäſcherte Dem 
Gaſthofbeſitzer Marotzki verbrannten das Wohnhaus 
* ein Stall mit 6 Schweinen, dem Schuhmacher 

awrenz das Wohnhaus und Scheune, Herrn Dobeck 
das Wohnhaus. 77481 b 

Flatow, 20. September. [Ueberfahren.] Geſtern 
Abend ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Während 
ein mit Kartoffeln beladener Wagen die Kirchenſtraße 
paſſirte, wollte ein Knäblein von 2½ Jahren nach 
der gegenüberliegenden Seite des Dammes gelangen. 
Das Kind gerieth unter den Wagen und wurde ſo 
ſchwer verletzt, daß es heute früh unter unſäglichen 
Schmerzen verſtarb. Eine Schuld kann dem Fuhr⸗ 
mann nicht zugeſchrieben werden. 

Schneidemühl, 20. September. [Vom arteſiſchen 
Brunnen.] Der Brunnentechniker Beyer hat heute 
mit den Arbeiten begonnen, durch welche die dauernde 
Unſchädlichmachung der arteſiſchen Quelle herbeigeführt 
5 ſoll. Nachdem heute früh gegen ½7 Uhr der 

erſchluß des Rohres abgenommen worden war, 
drang aus dem Rohre ein dichter, erdhaltiger Waſſer⸗ 
ſtrahl hervor, der nach den angeſtellten Meſſungen 
zeitweiſe ſogar bis zu 25 Prozent Erdmaſſen mit 
ſich führte. Das Waſſer, welches durch eine über die 
Straße führende hölzerne Rinne auf die Propſtei⸗ 
ländereien geleitet wird, dringt mit derſelben 
Vehemenz, wie zur Zeit der Kataſtrophe, aus dem 
Erdinnern hervor. Herr Beyer hofft beſtimmt, bis 
Morgen durch Einſetzung eines zweiten Rohres, das 
ſchon auf mehrere Meter hinuntergeführt iſt, klares 
Waſſer zu ſchaffen. n ihm dies nicht gelingen enter 
dann bleibt weiter nichts übrig, als die endgültige 
Schließung der Quelle vorzunehmen. Dieſelbe wird 
dann 40—45 Meter unterhalb der Erdoberfläche voll⸗ 
zogen. Eine Wiederkehr der jüngſten Gefahr ſoll 
keineswegs zu befürchten ſein. 

Dirſchau, 20. September. [Brandſtiftung.] Am 
Montag früh brannte in Pr. Königsdorf Scheune und 
Stall des Rentengutsbeſitzers Mecklenburg vollſtändig 
nieder. Die volle Ernte, 8 Schweine, 1 Wagen, 
1 Schlitten und verſchiedene andere Sachen find ver⸗ 
brannt. Als Brandſtifter iſt der 27 Jahre alte Knecht 
des M., Anton Frieſe, verhaftet worden. F. hatte 
ſich an demſelben Morgen aus der Küche des Nachbar⸗ 
beſitzers, während Niemand dort anweſend war, 
Streichhölzer geholt und dann von außenher in einer 
Abſeite der Scheune das Stroh angezündet. Darauf 
blieb er noch längere Zeit an der Scheune ſtehen, um 
5 zu jehen, ob es auch wirklich brennen würde. In⸗ 
Schritt des Königs als mindeſtens zwecklos er⸗ ede 9 5 8 N N an 
i ö ; “ on den Rau n der eune de achbar er 
ſcheinen, ze micht als Stärkung der von merkt. Er eilte hinzu und traf dei F. daſelbſt. Auf 
manchen Radikalen noch immer begünſtigten] ſeine Frage, was da los ſei, ob er Feuer angelegt 
Prätendentenfamilie. Auch in finanzieller Hin⸗ habe, antwortete letzterer ganz offen: Ja gewiß, ich 
ſicht gewahrt man keine weſentliche Beſſerung,] habe die Scheune angeſteckt. Als Beweggrund gab 
und es beſteht die Befürchtung, daß der junge | er an: er diene bereits ſeit Mai bei feinem Herrn. 
König und ſein Regiment ſich bald abnutzen 


habe aber noch keinen Lohn erhalten, deshalb wolle 
er ſich rächen. 1 1 en 


das Getreide zu einem niedrigeren Preiſe ab⸗ Ausland. könnten, wenn nicht bei Zeiten ernſtliche Vor⸗ Karthaus, 19. September. [Jagdunglück.] Der 
zulocken. — Wie die Wochenrundſchau der 5 ſorge getroffen wird. Tiſchler Steinke und der Stellmacher Schalldach aus 
Voſſ. Ztg.“ über den Handel mit landwirth⸗ Oeſterreich⸗Ungarn. 5 Amerika. Neuendorf begaben ſich am Sonnabend zum Anftand 
„Voſſ. Ztg. 


auf die Neuendorfer Feldmark. St. ſchoß auf einen 
Haſen, den er aber verfehlte. Dagegen trafen Schrot⸗ 
körner den in der Schußlinie ſtehenden Sch. ſo unglück⸗ 
lich in den Mund und in die Bruſt, daß er nach 
einigen Schritten todt zuſammenbrach. Der Beklagens⸗ 
werkhe hinterläßt der „D. Z.“ zufolge eine Frau mit 
drei kleinen Kindern. f 

Elbing, 20. September. [Ein verſtockter Sünder. 
Während der zum Tode verurtheilte Arbeiter Auguſt 
Schwarz ein Begnadigungsgeſuch dem Kaiſer einge⸗ 
reicht hat, verweigerte es deſſen ebenfalls zum Tode 
verürtheilter 65jähriger Vater Gottfried Schwarz, die 
Gnade des Kaiſers in Anſpruch zu nehmen. Derſelbe 
lehnte auch die weiteren Beſuche des katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen ab und wünſcht aufs ſehnlichſte den Scharfrichter 
herbei. Der Sohn ſcheint ſeine That ſehr zu bereuen. 

Goldap, 19. September. Ueberfall.] In der 
Montagsnacht wurde der Lehrer Sch. in der Inſter⸗ 
burger Straße von einigen Strolchen ohne jede Ver⸗ 
anläſſung überfallen und mittelft eines ſcharfen Steines 
zu Boden geſchlagen. Auf den Hilferuf des den Vater 
begleitenden Sohnes eilte ein Wächter herbei und half 
den bewußtloſen Mann zum nächſten Arzt ſchaffen. 
Dieſem gelang es mit vieler Mühe, das aus einer 
klaffenden Kopfwunde hervorſtrömende Blut zu ſtillen 
und eine durchſchnittene Vene zu unterbinden. Nach 
dem Urtheile des Arztes wäre der Tod nach kurzer 
Zeit an Verblutung erfolgt. Sch, iſt in Folge des 
ſtarken Blutverluſtes recht ſchwach, und ſein Zuſtand 
giebt zu den ernſteſten Beſorgniſſen Veranlaſſung. Eine 
Studentenmütze mit mehreren Albertusnadeln iſt von 
den Strolchen mitgenommen worden. Seitens der 
Polizeibehörde werden die eifrigſten Nachforſchungen 
nach den Raufbolden angeſtellt. } 
RNagnit, 20. September. [Nützlicher Dachs. 
Unfall.] Bei der Ernte wurde in der vergangenen 
Woche auf der Feldmark Abſchruten ein Dachs in 
einem Nothbau angetroffen. Der Dachs hat in dem 
erwählten Revier der Mäuſejagd mit ſolchem Erfrige 


In Prag und Umgegend nehmen die jung: | Ueber die Revolution in Braſilien 
tſchechiſchen Ausſchreitungen trotz des verhängten | empfing, ein Londoner Bankhaus am Mittwoch 
Ausnahmezuſtandes kein Ende. Am Dienſtag. ernſte Nachrichten. Admiral Mello erließ ein 
wurde in Prag einer der Attentäter auf die Ultimatum an die Behörden von Rio de Janeiro, 
Kaiſeradler an den Brieflaften verhaftet. Es welches erklärt, falls die Stadt nicht ſofort 
iſt der Kommis eines tſchechiſchen Droguen⸗ kapitulire, würde er dieſelbe durch ein Bom⸗ 
Geſchäftes Namens Rabac aus Rakonitz. Bei bardement unterwerfen, gegen welches die bis⸗ 
dem Verhör legte er ein Geſtändniß ab und herige Beſchießung ein reines Kinderſpiel ſein 
erklärte, von Prager Parteigenoſſen angeſtiftet] werde. Eine gewaltige Panik herrſche in Rio; 
worden zu ſein. Es wurden darauf bezügliche] viele Kaufleute und andere Einwohner flüchten 
Briefe bei ihm gefunden. ins Innere; drei rebelliſche Kriegsſchiffe, welche 

Italien. nach Beſchießung der Forts die Rhede von 

Die Stadt Rom beging am Mittwoch in] Rio am Sonnabend verließen, kamen in Santos 
feierlicher Weiſe den Gedenktag des Einzugs an und landeten Truppen, welche ſich nach 
der Truppen in Rom, 20. September 1870. | hartnäckigem Kampfe mit der Beſatzung des 
Es herrſchte die vollkommenſte Ruhe und Zollamtes bemächtigten. Das dort ftationirte 
Ordnung. I Kanonenboot, ſowie die Kriegsſchiffe in Rio 

Zum Bankenprozeß wird aus Rom gemeldet,] Grande do Sul ſchloſſen ſich der revolutionären 
daß die Anklagekammern des Appellgerichtshofes Bewegung an. Der Sturz der Regierung ſei 
auf Verweiſung von ſieben Perſonen aus dem] unvermeidlich. Wie der „Hamb. Korr.“ meldet, 
Banca Romana⸗Prozeſſe vor die Aſſiſen erkannte, iſt die telegraphiſche Korreſpondenz mit Bra⸗ 
darunter Bernhard Tanlongo, Cäſar Lazzaroni, | ſilten wieder geſtattet, doch bleiben Chiffern⸗ 
Moncilli und Toccaſondi. Freigeſprochen wurden | depeſchen hiervon ausgeſchloſſen. — Eine dem 
Michael Lazzaroni mangels eines verbrecheriſchen] „New York. Herald“ aus Montevideo zuge⸗ 
Thatbeſtandes, Montere wegen ungenügender gangene Depeſche meldet, daß der Admiral 
Beweiſe, Peter Tanlongo und Alfred Paris | Cuſtodio de Mello bei, der Einnahme von 
mangels Indizien. Nictheroy eine große Menge von Kohlen, 

Spanien. Lebensmitteln und Munition erobert hat. Die 

Die Nachrichten über die Verheerungen der] Regierungstruppen verloren 60 Todte und 
Wirbelſtürme und Ueberſchwemmungen in Alt- 120 Verwundete. Die telegraphiſchen Verbind⸗ 
kaſtilien und andern Provinzen lauten troſtlos.] ungen find mit allen Theilen Braſiliens wieder 


ſchaftlichen Produkten berichtet, ſind ſeit dieſer 
Aufforderung die Getreidepreiſe nicht geſtiegen, 
ſondern noch um 10 Mk. pro Tonne 
zurückgegangen. 

— Wahlen und Schulgeſetz. „Wer 
nicht die Durchführung des Zedlitz ſchen Schul⸗ 
programms wünſcht,“ ſo ſchreibt die „National- 
ztg.“ am Schluſſe eines längeren Artikels, „der 
ſorge für die Wahl von Gegnern des Zedlitz'ſchen 
Entwurfs bei den bevorſtehenden Landtags⸗ 
wahlen!“ — Das ſtimm! 

— Sonntagsruhe und Photo⸗ 
graphie. Mit der Sonntagsruhe ſollen, wie 
ein Berliner Berichterſtatter meldet, demnächſt 
auch die Photographen, fehr gegen ihren Willen, 
beglückt werden. Im Photographiſchen Verein 
zu Berlin iſt der Antrag geſtellt worden, in 
Angelegenheit der Sonntagsruhe eine Deputa⸗ 
tion an den Handels miniſter zu ſenden. 

— Zur Sonntagsruhe in ge⸗ 
werblichen Anlagen meldet der „Reichs⸗ 
anzeiger“, daß unter dem Vorſitze des Unter⸗ 
ſtaatsſekcetärs von Rottenburg am Mittwoch 
die Vertreter des Reichsamtes des Innern, 
des preußiſchen Handelsminiſterums und einiger 
Bundesſtaaten, ſowie ferner 17 Arbeitgeber und 
18 Arbeitnehmer zuſammentraten. Der Vor⸗ 
ſitzende begrüßte die Anweſenden, denen er für 
ihr Erſcheinen dankte, und ſprach die Hoffnung 
für die Gewinnung der feſten Grundlagen zur 

Durchführung der Sonntagsruhe aus. Der 
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„Blinde Liebe. Aus Budaveſt meldet der 
Peſter Lloyd: In der Waſſerſtädter Pfarrkirche ger 
langte am Mittwoch ein ergreifender kleiner Liebes · 
roman zu erfreulichem Abſchluß. Auf der vorjährigen 
Ausſtellung von Arbeiten erwerbſuchender Blinder ers 
regte das vortreffliche Cymbalſpiel ei es im Blinden⸗ 
orcheſter wirkenden jungen Mannes, Johann Roßtany, 
verdientes Aufſehen In der Ausſtellung lernte Roß⸗ 
tanhy ein blindes Mädchen Etelka Dracday kennen und 
der geflügelte kleine Gott hatte, da die erſte Vorbe ⸗ 
dingung der Liebe hier gegeben war, leichtes Werk. 
Der Liebesroman der beiden Blinden ſpann ſich weiten 
und geſtern ſegnete Pfarrer Vinzenz Horvath den 
Herzensbund des Paares. Die Trauung verlief in 
rührender Weiſe. Blinde Hochzeiter, blinde Gäſte, 
blinde Beiſtände und Zeugen zogen da in die Kirche 
und tiefe Bewegung ergriff das Publikum. als unter 
den majeſtätiſchen Klängen der Orgel der Prieſter 
ſeine Segenswünſche zum Himmel ſandte. Im Hauſe 
der Mutter der Braut fand dann ein um ſo fröhlicheres 
Hochzeitsmahl ftatt, Es wurde nach Herzensluſt 
toaſtirt und getanzt und für Muſik brauchte kein be⸗ 
ſonderer Poſten in das Hochzeitsbudget aufgenommen 
zu werden. 


| obgelegen, daß auf dem großen Felde auch nicht einer Fortführung des Gewerbebetriebs unterſagen, ſchwarzes Lederzeug getragen. Die Reſerve⸗ 
| der ſonſt in dieſem Jahre recht zahlreichen ſchädlichen] wenn Thatſachen vorliegen, welche die Unzuver⸗ Infanterie⸗Regimenter des Gardekorps tragen 
2 wirſene Mhlichkeit . läſſigkeit des Gewerbetreibenden in Bezug auf | die uniform der entſprechend benannten Garde⸗ 
— Ein Hüteknabe aus L. wollte vorgeſtern in Ges | ſeinen Betrieb darthun. Es fol dabei beabſich⸗ Infanterie⸗Regimenter (ohne Namenszug), 
meinſchaft einiger Genoffen eine gefundene ſcharfe] tigt ſein, den Uebergriffen der Droguiſten in | Schwarzes Lederzeug und am Helm den Garde⸗ 
Patrone zur Entzündung bringen. Ein ſcharfer Nagel | den den Apothekern vorbehaltenen Geſchäfts⸗] Landwehr⸗Adle r. N 
. is a Bye it kreis wirkſamer als bisher vorzubeugen. — [Zum Grenzverkehr.] Seit geſtern 
wurde dem einen Jungen ein Finger fortgeriſſen und — Heizung der Eiſenbahnwagen.]] Abend if die Grenze bei Leibitſch für den 
einem anderen das Auge jo beſchädigt, daß an der | Die Königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg Perſonenverkehr freigegeben. 
Erhaltung der N * ar iſt. Herbik] Am hat an die Betriebsämter folgende Verfügung | _ — [Zum Abſchluß des Sommer⸗ 
e ehe 1 Such 1 75 ae lbrigen erlaſſen: Vom 1. Dezember d. J. bis Ende turnunterrichts] findet, am 23. d. Mis. 
f Februar k. J., in welcher Zeit die Heizung der] um 3½ Uhr ein Schauturnen des Gymnaſiums 
Züge ununterbrochen durchzuführen iſt, findet auf dem Türnplage ſtatt. Das Zuſehen ſteht 
die Preßkohlenheizung ſtatt. Eine Heizung in auch ſonſt Jedermann frei. Zu dieſem Tage 
der Zeit vom 1. Oktober bis Ende November werden die Angehörigen der Schüler durch 
d. J. und vom 1. März bis Ende April k. J.] dieſe ſelbſt beſonders eingeladen. Jeder Jugend⸗ 
erfolgt nach Maßgabe der darüber erlaffenen | freund iſt ein gern geſehener Gaſt. 
Verfügung nur nach Bedarf. Soweit die Vor⸗ — [Der M. G. V. „Liederfreunde“] 
kehrungen zur Heizung noch nicht getroffen, hält heute Freitag eine Hauptverſammlung ab, 
ſind dieſelben unverzüglich nachzuholen. Die in welcher über die Veranſtaltungen für das 
zur Erzielung einer Wärme von 10 Grad Winterhalbjahr Beſchluß gefaßt werden ſoll. 
Celſius erforderliche Anzahl der Kohlenſtücke iſt [Ruderverein Thorn] Nächſten 
den Witterungsverhältniſſen entſprechend zu Sonntag Nachmittag 3 Uhr wird der hieſige 
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kam fein Bruder auf Jagdbeſuch. Letzterer ließ ſein 
Gewehr auf dem Wagen im Hofraum liegen, Die 


Dich todt!“ Der Schuß krachte und die Schrotladung 


ing dem Letwin in die Bruſt. Er ſank zu Boden bemeſſen. es Ruderverein die diesjährige Saiſon durch das] Ruſſiſche Banknoten 211.950 21188 
und ar nad ae ik e 50 —[Sondertarifefür Körnerfrüchte „Abrudern verbunden mit 1 be⸗ dat. . en n 2 u. 
war ber inung geweſen, die nte ſei nicht geladen. . 5 } Y le i 178 W „ abs) reuß. Conſolss 5,10 g 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. aus Weſtpreußen und Poſen] Pie ſchließen. Das Ziel it am Bootshauſe, die Preuß. 3% Conſolss. 99,75] 99,70 


oberſchleſiſchen Mühleninduſtriellen haben bes Abfahrtsſtelle ca. 1000 Meter oberhalb. 

kanntlich an den Eiſenbahnminiſter die Bitte] — [Rieſenkürbis] Der Gärtner 
gerichtet, für den Bezug von Körnern aus Baginski aus Podgorz brachte heute einen 
Poſen und Weſtpreußen nach Beuthen, Gleiwitz, Rieſenkürbis von 110 Pfund Gewicht auf den 
Kattowitz, Königshütte, Nikolai, Pleß, Rybnik Markt. Reſtaurateur Meyling hat denſelben 


Preuß. 4% Conſolss . . 106,30) 106,10 
Polniſche 3 5% .. 65,40] 65,75 

0 iguid. Pfandbriefe 63,25 fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. . U. 96,00 96,10 


Schroda, 21. September. [Ein großes Beuer] 
brach heute Nacht durch Unvorſichtigkeit der Leute au 


Diskonto-Comm.⸗Ant 5 173,25 171,60 
Oeſterr. Banknoten 5 . 161,40 160,85 


2 mit den Erntevorräthen gefüllten Scheunen iſt der 


38.“ zufolge auch der vor nicht langer Zeit in] und Zabrze einen Sondertarif zu gewähren. als Tafelzierde gekauft. 1 Weizen: Sept., Okt. 149,00 149,75 
denden mario achat Wiehl mit 103 Stück] Durch den Zollkrieg mit Rußland iſt der Bezug 5 — Zug v en pätung.] Der heute Vor⸗ f Okt⸗Nov. 149,50 150,75 
Maſtvieh ‚total niedergebrannt. Wepa S aden ruſſiſchen Getreides ausgeſchloſſen; die hohen mittag um 11 Uhr. fällige Berliner Zug traf Loco in New-Yort 73 e 73 0 
a Schwedt Hat, den ganz bedeutenden Schaden] Preiſe hindern auch den Ankauf von Körnern mit 40 Minuten Verjpätung hier ein. Die Roggen: loco 5 120 U0 480.00 
Schmiegel, 20. September. [Unfall mit tödtlichem aus Oeſterreich und den Donauländern. Die] Urſache der Verſpäturg konnten wir nicht in Sep. Ott. 128,00 129,50 
JJJJ%%%%%N n! 10 [einge heil aus Shan mi Se 1 5 

agen der Vater des Bauern G. in Luſchwitz. Der: [ des heimiſchen Bedarfs. a die Staffel [P — [Eingeführt aus and wurden „Dez. 130, 1 
& x er Ernte behülflich und fiel in etwas | ,’° ER: 2 Kae; RNüböl: Septbr.⸗Oktbr. 48,40 48,30 
1 Buttanbe inden den e tarife beibehalten werden, ſo bedeutet die heute 165 reine. April Aal or 1800 


Gewährung beſonderer Vergünftigungen für die 
oberſchleſiſche Mühleninduſtrie die einzige 
Möglichkeit, die jetzige ſchlimme Lage zu 
überſtehenn. a 

— [Darf ein Lehrling zur häus⸗ 
lichen Arbeit herangezogen werden? 
Dieſe wichtige Frage wurde kürzlich vor dem 


—[Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. g a E 

[Von der Weichſel.] Das Waſſer - 
iſt heute auf 0,38 Meter über Null gefallen. 
———— 


Kleine Chronik. 


Folgendes Scherzwort des Kaiſers 
erzählt man ſich in Stuttgart: Als der Intendant 


’ 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlil 54,50 
do, mit 70 M. do. 34,50 34,80 
N Sept.⸗Okt. 70er 32,30) 32.90 
Nov.⸗Dez. 70er 31,90| 32,30 
Wechſel⸗Diskont 5%; Kombard-Zinsfuß. für deutſche 
Staats⸗Anl. 5½%, für andere Effekten 60%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 


Königsberg, 22. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


ladenen Erntewagen, doch gelangte er mit Unterſtützung 
immer wieder nach oben. Als man aber zu Hauſe 
angekommen, mit dem Abladen beginnen und der alte 
Mann vom Wagen heruntergebracht werden ſollte, 
ſahen die Betheiligten zu ihrem Schrecken, daß ber» 
ſelbe inzwiſchen verſtorben war. Wahrſcheinlich hatte 
er ſich, wie die „P. Z.“ ſchreibt, beim Herabfallen 
eine innere Verletzung zugezogen. 8 


"Lokales. 


h ’ 2 des Hoftheaters, Baron zu Putlitz, am Tage der Unverändert. 
Tborn. 22. September. gegen einen Schneidermeiſter wegen Löſung des Galodorſtelung (am 15) dein Leh mit daun Ang Loco cont. 50er 57,00 Bf., —.— Gd. —— bez 
— [Perſonalien.] Der Hauptamts⸗ Lehrvertrages angeſtrengt hatte. Der Vater] druck des Bedauerns Mittheilung davon machte, daß nicht couting. 7ber 3700 „ „ . „ 
Aſſiſtent Fethke in Konitz iſt in gleicher] machte geltend, daß der Meiſter ſeinen Sohn . 8 Kae Septbr. CCC 
Eigenſchaft nach Thoen und der Hauptamtss ſchlecht unterrichtet habe. Eine Magd ſei ent⸗ Saifer auf bie 8 chulter geklopft und lächelnd aa . . —.— —L6 


laſſen worden, deren Arbeiten habe alsdann 
theilweiſe der Lehrling verrichtet: auch habe 
letzterer die Kinder des Meiſters öfters ſpazieren 
führen müſſen. Endlich habe es der Meiſter 
dem Lehrling auch unmöglich gemacht, die 
Fortbildungeſchule zu beſuchen. 2 15 
erklärte, ſich mit dem Jungen viel Mühe ge⸗ 
lee 1 3 bon einem Geſellen 
beſtätigt wurde. Er beſtritt jedoch nicht, dem 
Lehrling den Hausſchlüſſel vorenthalten zu 
haben, ſo daß es für den Jungen unmöglich 
war, die Wohnung des Meiſters nach 10 Uhr 
zu betreten; der Unterricht in der Fortbildungs⸗ 
ſchule aber iſt erſt nach halb elf Uhr beendigt. 
Nach eingehender Berathung hob das Gewerbe⸗ 
gericht den Lehrvertrag nach dem Klageantrag 
auf. Der Vorſitzende erklärte es im Namen 
des Gewerbegerichts als gänzlich unzuläſſig, 
daß ein Lehrling zu häuslichen Arbeiten heran: 
gezogen werde. Als noch bedauerlicher er⸗ 
achtete es das Gericht, daß der Meiſter dem 
Lehrling den Beſuch der Fortbildungsſchule 
unmöglich machte. Da auch die ſachverſtändigen 
Beiſitzer die Fachkenntniſſe des Lehrlings für 
unzulänglich erklärten, ſo hielt das Gericht eine 
Trennung von Meiſter und Lehrling für das 
Erſprießlichſte ee 

— l,Blaumachen“ iſt ein Ent⸗ 
laſſungsgrund.] Durch einen Gewerde⸗ 
gerichtsentſcheid wurde in der Klageſache eines 
Arbeiters, welcher einen ganzen Tag vom 
Geſchäft ohne Entſchuldigung ferngeblieben und 
in Folge deſſen ſofort entlaſſen wurde, entſchieden, 
daß derſelbe mit ſeiner Entſchädigungsklage ab⸗ 
zuweiſen ſei, da ein Arbeiter, welcher unent⸗ 
ſchuldigt einen ſogenannten „Blauen“ macht, 
ohne Kündigung entlaſſen werden kann. f 

— [ueber die neue Uniformirung 
der Landwehr! und des Landſturmes wird 
berichtet: Die Litewka, der nach Art der Blouſe 
geſchnittene Tuchrock, der für den Landſturm 
weiter und zum Ueberziehen über den Zivil⸗ 
anzug geeignet iſt, wird ſowohl von der Land⸗ 
wehr⸗ als der Landſturm⸗Infanterie getragen, 
von erſterer mit der Nummer auf der Schulter⸗ 
klappe, von letzterer auf den Kragenpatten. 
Beide tragen auch ſtatt des Helmes die Wachs 
tuchmütze. Bei der Artillerie und den Pionieren 
tragen nur die Landſturm⸗Formationen die 
Litewka und Wachstuchmütze, die übrigen haben 
Waffenrock und Helm. Der Landſturm der 
Infanterie iſt noch nicht vollſtändig mit Uni⸗ 
formirung ausgeſtattet, bis dahin wird die Aus⸗ 
rüſtung mit Feldmütze, Armbinde bei im Uebrigen 
bürgerlicher Kleidung, von der nur die Hoſen 
mit rother Schnur beſetzt werden, bewirkt 
Alle Reſerve⸗ und Landwehr⸗Formationen haben 
vor der Kopfbedeckung ein Landwehrkreuz von 
weißem, die Landſturm⸗Formationen von gelbem 
Metall. Durchweg wird bei Reſerve⸗, Land⸗ 
wehr⸗ und Landſturm⸗Formationen der Infanterie 


Aſſiſtent Sana in u in 17 Eigen⸗ 
a t nach Kulmſee verſetzt worden. 1 5 
mr [Die Kommunalſteuerliſte! für 
das Etatsjahr 1893/94 liegt von heute ab bis 
5. Oktober in der Kämmerei ⸗ Nebenkaſſe von 
Morgens 8 bis 1 Uhr und Nachmittags 3 bis 
Ubr aus. Einſprüche mü is. 5. Januar 
n. J. angebracht werden. Solche Perſonen, 
welche mit ihrem vollen Einkommen der hieſigen 
Gemeindebeſteuerung unterliegen und bereits 
gegen die Staats = Einkommenſteuer reklamirt 
haben, brauchen dann gegen die Kommunal⸗ 
ſteuer nicht beſonders zu reklamiren. 

— [Eintommenfteuer der Stellen 
loſen.] Es iſt neuerdings feſtgeſtellt worden, 
daß wenn ein Steuerpflichtiger im Laufe des 
Jahres ſeine Stellung verliert, in Folge deſſen 
einen geringeren Verdienſt hat, dieſer Umſtand 
die Steuerveranlagung nicht berührt, weil 
einerſeits für die Berechnung des Einkommens 
deſſen Beſtand zur Zeit der Veranlagung maß⸗ 
gebend iſt, und anderſeits Vermehrungen oder 
Verminderungen des Einkommens während des 
laufenden Steuerjahres keine Veränderung in 

der ſchon erfolgten Veranlagung begründen. 
Iſt das Einkommen des Steuerpflichtigen durch 
den Verluſt der Stellung um mehr als den 
vierten Theil vermindert worden, ſo kann er 
geſetzlich eine entſprechende Ermäßigung der 
Einkommenſteuer nachſuchen, und zwar bei dem 

Vorſitzenden der Veranlagungs⸗Kommiſſion. 

— [Eine für Miethsverhältniſſe 
wichtige Reichsgerichtsentſcheidung! 
wird in den „Juriſt. Blättern“ mitgetheilt. 
Wird ein während der Miethszeit nicht aus⸗ 

flührbarer Hauptbau nothwendig, der nicht aus⸗ 
flüͤhrbar iR, fo lange der Miether die Sache im 
Beſitz hat, ſo muß der Miether die Sache nicht 
blos während des Baues räumen, vielmehr iſt 
ſowohl der Vermiether als der Miether zur 
endgiltigen Aufhebung des Vertrages berechtigt, 
ſoo daß keiner vom anderen die Fortſetzung des 
Vertrages nach vollendetem Bau verlangen 
kann. Ob vorherige Aufkündigung erforderlich 
iſt, hängt davon ab, ob die Ausführung des 
Baues während der Kontraktzeit ſich zwar als 
nothwendig herausſtellt, aber doch noch aufs 
ſchiebbar iſt; alsdann muß vorher mit der ge 
ſetzlichen Friſt gekündigt werden. Hat dagegen 
wegen dringender Gefahr die Räumung that⸗ 
ſächlich erfolgen müſſen, jo bedarf es nicht der 
vorherigen Kündigung; der Miethsvertrag iſt 
ohne weiteres wegen Unmöglichkeit der Er⸗ 
füllung aufgehoben. 

— [Polizeiaufſicht über den 
Droguenhandel.] Die „Berl. Pol. Nachr.“ 
beſtätigen, daß in einer Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung demnächſt die Droguenhändler den 
Beſtimmungen des § 35 Abſ. 2 der Gewerbe⸗ 
ordnung unterworfen werden ſollen. Darnach 
kann die Behörde den Droguenhändlern die 


„Na, tröſten wir uns, da ſind wir wieder mal 
„gepröllt“ worden!“ “ % „ hr 

Ein ſchreckliches Unglück hat ſich, wie 
der „Neuen Zür. Ztg.“ aus Mailand berichtet wird, 
bei Novi Ligure zugetragen. Ein Geometer, der in 
Geſellſchaft eines Feldhüters feiner etwas außerhalb 
der Ortſchaft gelegenen Villa zuſchritt, ſah hinter einer 
der Straße entlang laufenden Hecke ſich etwas bes |, 
wegen und ſagte zu feinem Begleiter, daß ſei gewiß 
ein Haſe. Der Feldhüter legte die Flinte gleich an 
und drückte los. Als ſie näher kamen lag das eigene 
Knävlein des Geometers mit zerriſſener Bruſt im 
Blute vor ihnen. FAE 


2500 Mark für eine Hühnerhündin. 
Am 30. Auguſt d. J. fand in Karlsruhe (Oberſchleſien) 
die Preisſuche des Vereins „Nimrod Oppeln“ ſtatt. 
Im Verlauf derſelben wurde, wie wir nachträglich er⸗ 
fahren, die der Frau Leutnant Neymann in Breslau 
gehörige 1 ññährige Hühnerhündin „Brzytwa“, in 
Jägerkreiſen „die Unausſprechliche“ genannt, an den 
Grafen Johann v. Czarnecki auf Schloß Golajewo 
bei Pokoslaw für den Preis von 2500 Mark verkauft. 
Nebenbei fallen der erſte Wurf der Hündin und alle 
von derſelben bis zum 1. Januar 1894 gewonnenen 
Preiſe noch der Verkäuferin zu. Brzytwa iſt eine 
Tochter des 1891er Derby⸗Siegers „Maitrank“ des 
verſtorbenen Julius Mehlich⸗Berlin, vom Feldzeug⸗ 
jäger Luther in Buckow gezüchtet. Die „Brzytwa“ 
hat in dieſem Jahre in dei Derby für einjährige 
Hunde ebenfalls den erſten Preis und ſeitdem mehrere 
andere Preiſe gewonnen. In dem 1893er Derby ſind 
ſämmtliche erſte Preiſe an Nachkommen des „Maitrank“ 
gefallen. Jus letzteren Hund wurden bei der 189 ler 
Fuhre uchtſuche dem Beſitzer vergeblich 5000 Mark 
geboten. 


Einen Schelmenſtreich hat ſich dieſer Tage 
der berüchtigte italieniſche Campagnaräuber Anſuini 
geleiſtet. In der vorigen Woche kam mit dem Zuge 
aus Civitavecchia in Ladispoli ein ſehr hagerer Prieſter 
mit auffallend großer Tonſur und mit dem üblichen 
Brevier an. Er begab ſich ſofort in die Central. 
Badeanſtalt, wo er ein Bad nahm und dem Bade⸗ 
meiſter ein reiches Trinkgeld gab. Dann aß er im 
erſten Hotel des Ortes und beſchenkte auch den Kellner 
ſehr reichlich. Am Abend reiſte er mit dem Zuge Rom; 
Ai ab. Die Badegäſte beſchäftigten ſich in ihren 
Unterhaltungen noch lange mit dem ſeltſamen Der 
nehmen und mit dem noch ſeltſameren Ausſehen des 
„Prieſters“. Zwei Tage ſpäter trafen in Ladispoli 

wei Karabinieri Offiziere ein, die ſich Mittheilungen 

ber den Aufenthalt des Prieſters machen ließen. Es 
ſtellte ſich heraus, daß der Prieſter kein Anderer war, 
als der berüchtigte Räuber Anſuini, der bald nach 
ſeiner Abreiſe aus Ladispoli ſich ſeiner alten Gewohn⸗ 
heit gemäß beeilt hatte, die Behörde von ſeinem Aus⸗ 
fluge durch folgendes Telegramm in Kenntniß zu jegen: 
„Nach Ladispoll kam heute der ehrwürdige Anſuini 
und reiſte, nachdem er ein Bad genommen hatte, 
ſofort ab; der ehrwürdige Herr reiſt im ſtrengſten 
Inkognito!“ 8 

ein Elephant als Helfer in der Noth. 
Ein Elephant hat dieſer Tage auf dem Pützchens. 
Markt zu Bonn gute Vorſpanndienſte geleiftet. Fünf 
ſchwere Pferde konnten dort, wie die „Frankf. Ztg.“ 
mittheilt, einen mit den Rädern eingeſunkenen, ſchwer 
beladenen Laſtwagen nicht weiterbringen. Alles An⸗ 
treiben der Thiere war umfonft, der Wagen rührte 
fi nicht vom Fleck. Man bat nun einen auf dem 
Markt anweſenden Budenbeſitzer, mit einem Elephanten 
auszuhelfen. Kaum zog der Dickhäuter an, da ſetzte 
ſich auch ſchon der Wagen in Bewegung. Der Elephant 
ging dabei jo gemüthlich weiter, als wenn er ſich 
auf einem Spaziergange ‚bewegte. Mit dem Rüſſel 
ſuchte er im Vorwärtsgehen den Boden ab, ob ſich 
nichts Eßbares vorfinde. 


— SEE ET EEE EEEEEREPRSUSIELERENEREERERER 
Telegrapyiſche Bepefhen. 

Wien, 22. September. Wie die „Polit. 
Korreſp.“ aus Petersburg erfährt, wird ſich 
der ruſſiſche Generalſtab demnächſt mit der 
Einverleibung des finniſchen Militärs in die 
ruſſiſche Armee beſchäftigen. Die Kommando» 
ſprache wird in Zukunft die ruſſiſche ſein, zu 
welchem Bebufe ruſſiſche Offiziere zu den finni⸗ 
ſchen Truppen verſetzt werden. Das finniſche 
Truppenkontingent wird künftighin ein Armee⸗ 
korps der Reichsarmee bilden. — In der 
geſtrigen erſten Sitzung der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Konferenz, welche ſich mit den Handels⸗ 
verträgen, von Rußland, Spanien, Portugal zu 
befaſſen hat, ergaben ſich vielfache Differenzen, 
die man aber zu beſeitigen hofft, ſo daß es 
möglich, daß in ungefähr drei Wochen Rußland 
eine Antwort zu ertheilen ſei. 

Trieſt, 22. September. In der Provinz 
Maſſa richtete ein Cyklon furchtbaren Schaden 
an. Viele Häuſer ſind eingeſtürzt und mehrere 
Perſonen getödtet worden. 

Großwarde in, 22. September. Zwiſchen 
dem Redakteur Or. Joſef Kalmann und dem 
Studenten Oerley fand hier ein Piſtolenduell 
ſtatt, in welchem der Erſtere erſchoſſen wurde. 

London, 22. September. Beim Einſturz 
eines Bergwerkes in Cormoallis wurden 30 
Arbeiter lebendig begraben. Nur 22 konnten 
gerettet werden. 

London, 22. September. Die hieſige 
braſilianiſche Geſandtſchaft will von ihrer Re⸗ 
gierung Depeſchen erhalten haben, in denen von 
Erfolgen der Rebellen nichts enthalten jei und 
aus denen der Schluß gezogen werden könne, 
daß ſich Peixoto noch im Beſitze Rio's befinde. 
Privattelegramme aus Rio de Janeiro berichten 
freilich, daß die Hauptſtadt bereits in den 
Händen der Rebellen ſich befinde. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 22. September. 
Hamburg. Geſtern Abend zwiſchen 5 
und 6 Uhr ſind hier zwei Perſonen an Cholera 
geſtorben. Vom 16. September bis heute ſind 
37 Erkrankungen und 9 Todesfälle vorgekommen. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


RE 
Seidenſtoffe 


Dtreht aus der Labrik von 
von Elten & Keussen, Grefeld 


alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu be⸗ 
iehen Schwarze, farbige und weiße Seiden⸗ 


BL: 10000 Hoffe, Sammte u. Plüſche jeder Art zu Fabrik- 
preiſen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


—beſſeren Waarenhandlungen zu kaufen iſt. 


Altstadt. Markt 16. 2 Großer 


Ausverkauf! 1 Altstadt. Markt 16. 


Der Reſt in Damenconfection und Kleiderſtoffen muß bis zum 30. d. Mts. 


zu jedem Preiſe ausverkauft ſein. 
Denlſche Lebensverſcherungs⸗Geſelſchaft in beck bedr 


Zeige hiermit den Empfang meiner 


Der Bibliotheksreviſion halber ſind 
ſämmtliche aus der Königlichen Gymnaſial⸗ 
bibliothek entliehenen Bücher am Mittwoch, 


den 20, Freitag, den 22., und Sonn errichtet im Jahre 1828. 2 N ’ 

abend, den 23. September, Nachmittags nelteße beutiche een 1808 fg. ſämmtlichen Neuheiten 
zwiſchen 3 und 5 Uhr an dieſelbe zurückzu Stand a) . für die Herbſt⸗ u. Winterſaiſon an 
reichen. Bis zum 2. Oktober ift die Ey dann und Gefammt-.Rejerven ern, Mk. 45 071 953.— Mein Atelier für 5 
Bibliothek geſchloſſen. Jahres⸗Einnahme an Prämien und Zinſe n „ 6 598 638.— * 


fertige Damenhüte 


fowie 


Thorn, 18. September 1893. a er 
Königl. Gymnaſial⸗Bibliothek. 1773 Perſonen mit einem Verſicherungskapitale von . 
— — — — ů ů —— ie Mk. 184 452.— jährlicher Rente. i 


— Aus lte V Skapitali * 5 12 „„ 69 602 396.— 
Her kules ⸗Wolle er 755 die Verſicherten „ 6 048 600.— 


Beſte Strickwolle der Gegenwart. Zu jeder gewünſchten 17 gern bereit find die Herren: 
2 


s 


„155 992 219.— 


reizende Kinderhüte 2 


empfehle ich einer geneigten Be⸗ 
achtung. 


Hugo Güsso 
— = &. 1 N Landgerichts⸗Kanzliſt he ee 2 
aan = A. Böh in Thorn. L d L 
2 = J. Schnibbe uawig LEISer, 5 
D A 3 i. Pr., im September 1893. Breitetrasse 32. 
* 1 Die General-Agentur . und Weſt-Preußen. % % 
. r. . Dee 
= Bürſten⸗ u. Pinſelfabrik 
a er WEGEN % et: 7 
3 m x ; N } von P. Blasejew Ski. 
5 — een eu, 2 „ EI . Empfehle mein 
> 5 — \ 1 7 5 e 
1 — 
2 = JOURNAL DE BERLIN. Bar 
a iaſavabeſen 
Verkaufsſtelle bei Einzige in Deutschland erscheinende französische Tageszeitung Handfegern, 
A. Petersilge, greiteſtr. 23. pro rege — für Haus und Familie. — et patria. Schrobbern, 
NB. Bitte beim Einkauf auf obige Scheuerbürſten, 
Schutzmarke zu achten. Man abonnirt vierteljährlich für 5,25 Mk. bei allen Post-Anstalten Bohnerbürſten, 
8 Walde Haren on (Post-Zeitungskatalog No. 334a) oder monatlich für 1,75 Mk. direkt bei 200 
ihrem Manne das Lab ernten wollen, den] Ger Expedition in Berlin W. 62. Schillstrasse 3. Kordälſchen, Migsshrften, ane 
Haushalt ſparſam, ſondern auch gut zu ä —ä—ä—ä4—e— ——ů Mö dbelbürſten, Möbelklopfer, Kopf⸗, Haar⸗ 


führen, können nicht genug auf diejenigen 
Zuſätze zum Kaffee aufmerkſam gemacht 
werden, welche denſelben außer wohlfeiler, 
auch ſchmackhafter, milder ſowie würziger 
machen. Der beſte dieſer Zuſätze iſt aner⸗ 
kannter Maßen der Anker ⸗Cichorien von 
Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckau, 
welcher in 125 gr Packeten zu 10 Pfg. und 
in 250 gr Büchſen zu 20 Pfg. bei allen 


Zahn⸗ und Nagelbürſtenn. 


0000909009 


EOOO9O9908 
Technisches Bureau für 


Wasserleitunes- & Ganalisations- fine: 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert,$ 
; DEE” Gulmerstrasse 13, 


u. Horn zu den billigsten Preiſen. 
Gerberſtraße 35. BEITTE 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise 8 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 

Geschultes Personal. 
Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


DEE Hausnerlauf. BE 


Weg. Fortz. d. Bei. ſoll e. herrſchaftl. 
Rentenhaus i. Frankft. Od. 10 000 Mk. 
unter Werth ſchnell verkauft werden durch 
Canzleirath Walter, Fraukft. Od. 
Alles ſtreng reell und beſ. günſtig durch 
Nähe Berlins! 

ohnung von 6—8 Zimmern, mit Pferde: 
ſtall u. allem Zub. zu v. Leibitſcherſtr. 30, 
nahe Jakobsfort und Stadtbahnhof. 


mit den neueſten Ornamenten 
Qualität — 8 3 die Ofenfabrik von 
Salo Bry, Brückenſtraße 18. 


Kindermilch, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 


Am 20. und 21. October 1893. Verloosungs-Plan. 


Grosse Gew. erth baar 


Eine Wohnung, beitebend aus 2 Zim., 
von . ea . — Er Verloosun von Gold- 1, 25000 23500 „ ehe: Eulen 1 
17 10000 9.000 zweiter 
Tulmerſtraſſe 9: n 00 00” |] Szczebagall, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf⸗ 
1 Wohnung von 3 Zim, Küche und Zubehör und Silber-Gegenständen zu Massow, die 3 ” a 5 8 „mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 
foateic) billig zu verm._ Er. Winkler, as 4, 3000 10800, Casimir Walter, Mocker. 

Ulanen= und Gartenſtr.⸗Ecke haar garantirt 5 „ 2000 9000 „ Jiehung 1. Oftober 1893. 

hat Wohnung, (auch getheilt) bes sind, Jeder ee kann den Gegenstand 5 85 1 = 4 60 » Deulſch geft ite türk 

ehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, oda Geld nehmen) 50. yet - 00 „ eulſch geſtempelte türk. 
an 7 11 . fen Kal Original- Loose & 1 M., Ii Stück für 100 200 ne Hei Staats-Eisenbahnloose 
un Ban aß 1 911 zu verm 1525 1 (Porto und Liste 20 Pfg. extra) 200 100 18 000 „ mit Haupttr. v. 600 000, 400 000, 300 000 
— = - wa a ln nn 2 8 55 und versendet das mit dem Allein- 300 50 13500 200 000 60 000, 30 000, 25 006, 10.000 
1 herrſchaftliche Wohnung, verkauf der Loose betraute Bankgeschäft 500 5 20 9 000 7 Franks 17 Kleinſter Treffer 400 Franks. 
In. Etage, zu bermietben Sulmerftr. 4. Carl Heintze „BERLIN W., 1000 „ 10 9000 „ ae nicht. Monats- F 
DEE 1 mittl. Wohnung Unter den Linden 3. 4000 „ 5 18 000 „auf 1 ganzes Originalloos Mk. 4. 
Neuſtädtiſcher Markt, Ecke Gerechteſtraße, Die Loose versende ich auch gegen Briefmarken 6197- 259 000 haar 233 100 M 30 Pfg. Porto a. Nachnahme. Gefl. Auftr. an 
vom 1. Oct. zu verm. bei 4. Kurowskl. oder unter Nachnahme. 7 0 M. Jacob schmid, Agenturgeſchäft, Caſſel. 


Zum Dunkeln blonder, rother 
und grauer Kopf: und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Ertract 


aus der kgl. bair. Hofparfümerie 
C. D. Wunderlich in Nürnberg. 
Mehrfach prämiirt, rein vegetabiliſch, 
ohne Metall. 

en Orfilas Haarfärbe⸗Nußöl 
à 70 Pf., zur Stärkung des Wachs⸗ 
Bu der Haare; zugleich feines 
Haaröl. 

Wunderlich's echt und ſofort 
wirkendes Haarfärbe⸗Mittel für 
ſchwarz, braun u. dunkelblond a 1,20 M. 
ſämmtlich garantirt unſchädlich Zu 
haben in der Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


ohnungen zu 60 u. 70 Thaler zu verm. 

R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
2 Wohnungen beiteh. a 3 gerdum. Zim., 
Küche nebſt a. Zub, ſof. billig zu ver⸗ 
miethen Jakobs Vorſtadt, Leib. Str. 31. 


Die os von Herrn Lt. Banse bewohnten möbl. 


0 Haushaltungs- -Pensionat Cottbus @-- 

im eigenen Haufe 
der Frau Apotheker Eliſabeth Pohl, geb. Rösner. Ausbildung im Wirthſchaftlichen, Muſik, 
Sprachen, Litteratur, Malen je nach Neigung und Begabung. Sorgfältigfte Geſundheitspflege. 
DEE Vorzügliche Referenzen. 2 Näher. durch Proſpekte. Tan 


— 
ii ir 


Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtr. 8 8. 


Freundl. möbl. Zimmer 
zu vermiethen Kloſterſtraße 20, I rechts. 
1 f. möbl. Zim. iſt z. v. Tiifabetbftraße 14, Il. 
1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 7, II. 
PER” Möblirtes Zimmer mn 
zu vermiethen Gerberſtraße 23, parterre. 


SYlerke. 3 iſt ein kleines Zimmer, auf 
— Wunſch m möblirt oder unmöbl., zu verm. 


Allein. möbl Zim. J b. 1. J. P. Coppernitusſtr 39 In. 
1 gut möbl. Zimmer mit auch ohne Beköſt., 
zu vermiethen Mellinſtraße 88, 2 Tr. 
Tivoli iſt eine möblirte Wohnung 

1 von 2 Zimmern zu vermiethen. 
Mödl. Jim. billig z. verm. Brückenſtr. 22, 11. 
Imöbl. J. m Kab. u. Brſchal 3. v Bäckerſtr. 2 1, 
Stube u Alkoven zu verm Tuchmacherſtr. 10. 
Ein möblirtes Jim Tuchmacherſtr. 20 b. ſof. 


1 möbl. Vorderzimm. mit ſeparatem Ein⸗ 

gang iſt v. 15. Septbr. zu verm. für 1 od. 

2 Herren Grabenſtraße 2, 3 Treppen, gegen⸗ 

über dem Bromberger Thor. 

" Preundl. möblirt. Be: zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtr 30. 


wei gut möblirte Wohnungen, 
8 zwei Sinner, A 1 55 no 
tallungen zu je erden, unwe er 
ee — ie ere hat zu verm. karten überallhin franko. 
Nitz. Gerichtsvollzieher, Culmerſtr 20. Gebrüder Ziegler, 


1 großes mdblirtes Zimmer zu vermiethen Mind en in Weſtfalen. 
Tuchmacherſtraße 7. u verkaufen: tanino, 2 Bett⸗ 


GER TEN TEE —:... . eſtelle m. Sprung. 
Ein gut möbl. 2fenftr. Zimmer, nach federmatratze (fait wen), Eoytn Bücherregale, 


der Straße gelegen, au errut U. Bacher Wöbel,Küchengeräth Giifabetöftr. l 


T Geschäfiskeller u. I Kl. Wohnmng| Weihe u. farbige Nachelofen 


Tüchtige 


Zimmerleute 


erhalten ſofort Beſchäftigung. 
ranz Bäsell, Zimmermeiſter, 
Culmſee. 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Ulmer & Haun. 


— Senn err... RE THE VRR TREE WEN 

1 une Ae e eee Ein ordentl. Laufburſche 
aturelltapeten von 10 . 75 Fabrik 8 Berlin Neiden, 16. enen n. 

Goldtapeten RA el int ee Selbſtſtändige 


Glanztapet 7 0 7 
ae e sine. zur Aufbewahrung von|Tnillen- u. Yindarbeiterinnen 
Ssraugim können ſofort eintreten. 
empfiehlt dan weis 2 a Büchſen J. Afeltowska, Modiſtin. 


im 


e unge Alädchen "Sole 
ulbild 
22 ˙ TE: a Kindergärtnerin, Ladenmädchen und 
kin pferd. Gasmotor 4.5 
. Makowski, Brückenſtr. 20. 
1. Oft t hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigft ſichtigen bei ur Erlernung der feinen Damenſchneiderei 
en 52% Meiman. Altſtadt 24.] Leopold Müller, Nen Neuft. Markt 13. Julius Buchmann, Brüdenftr. 34. 485 fi melden bei E. Goertz, Brückenſtr. 22. 


Stütze der Hausfrau ſuchen per 1. Oktb 
iſt zu verkaufen und im Betriebe zu be⸗ Junge Mädchen 
Druck und Verlag der Buchdrückerel der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Kämme! in Büffelhorn, Elfenbein, Schildpatt 


Weisse u. farbige Oefen 


in guter 


Tüchtige Kutſcher 


Heute Sonnabend Abend 6 — 


Irische Flaki. 


V. Tadrowski, 
vorm J. Siudowski. 


Neſtaurant R. Schulz, 


Coppernikusſtraße. 
Heute Abend: 


zus” Flaki. 
Die berühmten Zwillinge 


ſind wieder eingetroffen. 
V. Tadrowski, vorm. J. Siudowski. 


Heute Abend von 6 Uhr ab 
friſche Grütz⸗,Blut⸗ 
= u Leberwürſtchen 
2 bei Benjamin Rudolph. 
Die nachweislich durch tauſende 


von Nachbeſtellungen anerkannten, 
garantirt vorzüglich guten 


2 Bettfederu 


verſendet nur die Welt⸗Firma 
C. F. Kehnroth, Hamburg 
gegen Nachnahme nicht unter 10 Pfd. 
Neue Bettfedern 60 Pfg d. Pfd., 
ſehr gute Sorte 1.25 Mk. „ „ 
feine Halbdaunen 1,60 u. 2 Mk. d. 
Pfd., Halbdaunen, hochfein, 2.35 
Mark, Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
u. 3 Mt. Bei Abnahme von 50 Pfd. 
5 % Rabatt. Umtauſch geſtattet 


G 
e e eee 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versard frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. frauco. 


DE 
e Laufburſche 


geſucht bei M. S. Leiser. 
in od. yes Zim,,unten, a. e. Hauptſtr. 


Offerten erb. poſtl. 50 Mocker. 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 24. September 1893. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

Morgens: Kein Gottesdienſt. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Kollekte für Schulbedürfniſſe armer Kinder. 
1 Se Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9¼ Uhr: "Ser Pfarrer Hänel. 
Kollekte für dürftige Gemeinden in der 
Provinz Weſtpreußen. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Keller. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 

Evangel.-kuth. Kirche. 

Nachmittags 3 Ge: Kindergottesdienſt. 


ai 


— 


+’ 


in Mod er von einem ält Herrn geſucht. 


* 


Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vormittags 10 Uhr: Einſegnung der Confir⸗ 
manden. Herr Prediger Pfefferkorn. 

Beichte und Abendmahl fällt aus. 
Evangel. Gemeinde zu Podgorz. 
Nachm. use Gottes dienſt in der ev. Schule. 
Evangel. Gemeinde in Neſſau. 
Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der diesjährigen 
Herbſtkonfirmanden im Bethauſe. 


Thorner Marktpreife 
am Freitag, 22. September, 
Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Ge⸗ 
flügel, ſowie mit allen Landprodukten gut 
beſchickt. Kartoffeln waren in großer Menge 
zum Verkauf auf dem Markte und blieben 
viele davon unverkauft. 


niedr. Iböchſt. 

Preis. 
Rindfleiſch Kilo — 90 1— 
Kalbfleiſch . — 90 1— 
Schweinefleiſch . 110] 1,20 
Hammelfleiſch . — 901 1 — 
Karpfen . 11601 — 
ale . 3 
Schleie . 1 
rer . 140) — — 
echte 8 11—] 120. 
Breſſen . — 70 — 80 
Barſche . — 80 — 
Gänſe Stück | 280] 4 — 
Enten aar 1 ——— 
Hühner, alte tück | 1110] 120 
junge Paar | 1140| 170 
Tauben . —501— — 
Haſen Stück 2 — 3— 
Butter Kilo | 170) 2 — 
Gier Schock 3—— — 
Kartoffeln Zentner] 1140] 160 
Aepfel Pfund — 5— 10 
Birnen . — 5l—110 
Pflaumen = — 15 —— 
Preißelbeeren Liter — 50— — 
Stroh Zentner 3 — 
Heu . 325.— — 


